Für den großen. 


Sonnenordenkreis S 


Die Verkäuferinnen 


hr kauf mit Mutti und Vati ein. 
. Mancher schafft es schon allein. 
. Dakennt ihr viele freundliche Ver- 


käuferinnen, Verkäufer und Kas- 
 siererinnen. Ihnen dürft ihr dies- 
- mal Bummis Orden „Goldene Kin- 
 dersonne” schenken. Schneidet 
so viele Kittel-Sonnen, wie ihr 
braucht, sauber aus und klebt im- 


RR ; ‚mer Vorder- und Rückseite zu- 
N sammen. ‚Befestigt ein Schleif- 


en daran, auch eine Sicher- 


heitsnadel genügt. Nun kann jede 


von euch ausgezeichnete Verkäu- 
ıren weißen Kittel mit der 
"Sonne schmücken. Alle 
innen es sehen! ‘ 


_<| Einkaufsspiel 


Ich kaufe für einen Kuchen ein. 
Ich kaufe mir etwas zum Anziehen. 
Ich kaufe fürs Waschen ein. 

Ich kaufe zum Malen ein. 


jeder der vier Spieler wählt eine 
 Würfelzahl, das dazugehörige 


Spielfeld und einen Buntstift. 


Reihum wird gewürfelt. Zeigt der 
Würfel die erwählte Zahl, darf der 
‚Spieler eine Ware aus seinem 
Spielfeld „einkaufen“ - er malt 
ein Pünktchen daran. Gewonnen 
hat derjenige, der zuerst alles 
„eingekauft” hat. i 

(In jedem Feld sind 6 Waren ein- 
zukaufen.) 


BUMMIS ORDEN 


BES ORDER 


Zeichnungen: Christine Klemke 


Dr. Aibolit 
5. Teil 


Zeichnungen: Karl Fischer 
Textbearbeitung: Hans-Georg Brauns 
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2 Da setzte sich eine kleine Schwalbe auf die 


Hand des Doktors und zwitscherte: Tschi- 
rito, kisafa? Wohnt hier der berühmte Dok- 


tor Aibolit? Der Doktor sagte: „Ja, das bin 
ich!” 


DET ER SENÜRE 


Baal 
4 AM 4 17 


T Doktor Aibolit und seine Freunde "hatten auf, und Awuff schenkte wohlschmeckende 
dank der Hilfe der Tiere wieder genugzues- Milch aus. 
sen. Naff-Naff trug dampfende Kartoffeln 


3 Nun erzählte das Schwälbchen, daß im fer-- Krokodil vergoß dicke Kullertränen. „Wir 
nen Afrika alle Affen an schlimmen Bauch- müssen sofort nach Afrika!” rief Doktor Ai- 
schmerzen erkrankt sind. Vor Mitleid fin- bolit. „Aber wie?” 
gen alle Tiere an zu weinen, sogar das 


Als Doktor Aibolit die Tiere beruhigt hatte, gutes Herz und wird uns gewiß sein Schiff 
machte er sich auf den Weg zu seinem leihen, überlegte er. 
Freund, dem Seemann Robinson. Er hat ein 


Ele‘ 
u a | 


5 Der Seemann Robinson hörte sich die trau- 
“ rige Affengeschichte an, nickte bedächtig 
4 x Ei, © und versprach zu helfen. 


6 Mit dieser guten Nachricht eilte der Doktor 
nach Hause. „Hurra! Morgen fahren wir 
nach Afrika!-Macht euch reisefertig, meine 
Freunde!” 


Brummerchens 
|Pionierabenteuer 


5 Brummerchen brummen mit ih- 
rem Brummer über die Land- 
straße. „Mir ist kalt“, sagt Brum- 
merchen fünf und bittet anzuhal- 
ten.'Es steigt aus und wickelt sich 
den Schal fester um. „Gehen bei 
dieser Kälte überhaupt Kinder auf 
die Straße?“ fragt Brummerchen 
vier. Die Bären schauen nach links 
und nach rechts. Da kommen zwei 
eingemummelte Kinder, die einen 
Schlitten ziehen, auf dem ein Kar- 
ton steht. „Tschüß“, sagt Brum- 
merchen fünf. „Hier kommt mein 
Abenteuer. Ich willmal sehen, was 
mit diesen Pionieren zu erleben 
ist.” Brummerchen fünf rümpft die 
Nase. Er sitzt neben Harzer Käse. 
Aber auf die Schrippen will er sich 
auch nicht setzen, so versteckt er 
sich in der Zeitung. Mit einem 
Ruck wird die Kiste hochgenom- 


men, und wie Brummerchen hin- 
ter der Zeitung hervor beobach- 
tet, verschwinden die Kinder in 
einem kleinen Häuschen. Das 
heißt, die Kiste wird erst mal an 
der Tür abgestellt, und die beiden 
Pioniere nehmen Besen und 
Schneekehrer. „Warte, Kai”, sagt 
das Mädchen, „ich hole bloß noch 
Sand, damit es nicht so glatt ist.” — 
„Beeile dich, Maja!“ ruft ihr Kai 
hinterher. „Oma Handtke wartet 
bestimmt schon auf die Schrip- 
pen.“ Endlich kommen wir ins 
Warme. „Guten Tag“, höre.ich 
eine alte Stimme sagen. „Wir ha- 
ben alles eingekauft, Oma 
Handtke”, erzählt Maja. „Ein 
Glück, daß ich euch Pioniere 
habe”, antwortet Oma Handtke, 


„wie sollte ich bei dem vielen - 


Schnee und der Glätte bis zum 


Konsum kommen.“ — „Bis mor- 
gen!” rufen die beiden, und schon 
sind sie draußen. Oma setzt Was- 
ser auf, kocht Kaffee, schmiert ein 
Brötchen. Dann nimmt sie die Zei- 
tung und — hoppla, da fällt Brum- 
merchen fünf in ihren Schoß, Oma 
setzt die Brille auf und lächelt. 
„Was die Pioniere sich so alles aus- 
denken”, sagt sie. „Ein Brummer- 
chen! Komm, ich setze dich aufs 
Fensterbrett, dann kannst du die 
Schneeflocken zählen!” Oma 
Handtke tritt ans Fenster. Noch 
einmal staunt sie. „Die Straße ist ja 
auch gefegt und gestreut!” Mor- 
gen wird Oma Handtke einen klei- 
nen Kuchen für ihre Pioniere bak- 
ken und Brummerchen mitten hin- 
einsetzen. Weil sie sich so freut! 


Zeichnung: Fred Westphal 


Schulanfänger-Marke Februar 


Guten Tag 
Bummi, 
hier spricht 
. Swetlana 
‚aus Moskau. 


' mit Rot und Gold, blank und glänzend. Ab- 


Heute war ein schöner Tag für mich. Ich 
durfte „Mittagskind” sein. Zu meiner großen 
Freude konnte meine Freundin Sina aus 
dem Kindergarten mit zu mir nach Hause 
kommen, und ich habe ihr mein Zimmer ge- 
zeigt. Wir müssen mit dem Fahrstuhl fah- 
ren, unsere Wohnung ist in der 8. Etage. Im 
Kinderzimmer wohne ich mit meinem Bru- 
der Wladek zusammen. Wir haben ein Dop- 
pelstockbett, Wladek schläft oben, ich un- 
ten. Jedem gehört im Zimmer eine Ecke, wo 
er sein Spielzeug lassen kann. Ich zeige 
Sina die vielen Abzeichen, die mein Bruder 
Wladek schon gesammelt hat. Aber anstek- 
ken darf ich keins, das kann Wladek nicht 
leiden. Unser Kater scheint das zu wissen 
und bewacht Wladeks Schatz. Und dabei 
finde ich die Abzeichen so wunderschön, 


zeichen vom Sport, viele mit dem Bild von 
Lenin, von Festtagen unseres Landes und 


von. Märchenfiguren. Welches gefällt dir 
denn besonders? 

Dann gehe ich mit Sina in meine Puppen- 
ecke. Wir wollen Puppendoktor spielen. 
Sina nimmt die Krankenschwester-Puppe 
und richtet sich ein Arztzimmer ein. Mama 
gibt uns Creme, Pflaster, ein Holzstäbchen 
und Watte. Nun komme ich mit meiner 
Puppe Anja zur Sprechstunde. Sina zieht sie 
aus, hört sie ab und verschreibt uns Salbe 
zum Einreiben für Brust und Rücken. Ich 
nehme mein Puppenkind in den Arm und 
wiege es. Die Zeit vergeht uns viel zu 
schnell. Doch Mama hat Sinas Mutti ver- 
sprochen, daß wir sie nicht zu spät nach 
Hause bringen. Also sehen wir uns im Fern- 
sehen noch den Abendgruß an. Bei uns 
heißt die Sendung „Gute Nacht, ihr Klei- 
nen”. Der Hase Stepaschka und das 
Schweinchen Patatschok erzählen uns lu- 


stige Abenteuer. Manchmal berichten sie 
auch etwas, worüber wir nachdenken müs- 
sen: Beim Spielen war der Ball auf die 
Straße gerollt, und Borja lief ihm nach, ohne 
nach links und rechts zu sehen. Was hätte 
da Schlimmes passieren können? 
Nach der Geschichte mit Stepaschka und 
Patatschok sehen wir immer noch einen kur- 
zen Film, und dann heißt es: Gute Nacht, 
ihr Kleinen! Papa bringt Sina nach Hause. 
Als er zurückkommt, liege ich schon im 
Bett. Mama singt noch ein Lied vor dem Ein- 
schlafen, und dann wird das Licht ausge- 
a. Gute Nacht, Bummi, Spakoinoi Not- 
schi. 

Swetlana 


Foto: Wolfgang Türk 


Einkauf -: 
schachketchen 


von Burnini & 


Wer hilft schon beim Einkaufen? 

Wer ein Einkaufshelfer ist oder es von nun ab 
sein möchte, kann sich dafür Bummis Einkaufs- 
schächtelchen basteln. Such dir eine kleine 
leere Schachtel, bemale sie mit Temperafarben 
oder beklebe sie mit Buntpapier. Nun gehört 
noch der Aufkleber darauf. Dahinein steckst du 
die Einkaufsbilder und das Geld. Sollst du z. B. 
ein Brot holen, nimmst du die Brot-Marke in 
das Schächtelchen. Keiner vergißt mehr, was 
er einkaufen sollte.‘ 


Zeichnung: Isa Salomon 


Zeichnung: Isa Salomon 


Du machst Mutti eine Freude zum Frauentag. 
Oder du bist zum Geburtstag eingeladen. Für 
deine kleinen Geschenke — eine gebastelte 
Kette, ein.gemaltes Bildchen von dir, ein Stein- 
chen, das du gefunden hast, eine getrocknete 
Blume -— schmücke eine nicht so große, leere 
Schachtel mit Buntpapier und mit einem dieser 
Aufklebebildchen. 


Laßt auch heute eure 
Augen wieder über 
diese beiden Bilder 
tanzen. Beim unteren 


Bild fehlen zehn Stri- 


che. Sucht die Stel- 
| len, wo sie hingehö- 


ren. Zeichnet die 
zehn Striche ein und 


malt beide Bilder 


bunt. 


Q: 


Idee und Zeichnun 
Richard Hambach 
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Bummi-Bilderheft für Kinder 
von 3 Jahren an 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in 
Silber, der Artur-Becker- 


‚Medaille in Gold und der Me- 


daille für hervorragende Lei- 


stungen bei der sozialistischen 


Erziehung in der Pionierorga- 
nisation „Ernst Thälmann“ in 
Gold 
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Istalles richtig? Wer weiß es? 


Zeichnung: Inge Gürtzig 


Worte: bara Heinze 
Weise: Joachim Nitsch 


Braaaeı a or a mag u en Er Br 

"ER 1 Baresianı Garaag rasen Malen Dar BE EHEN NER nung are 
Fan Eee Jude EEE Bun zu ER EIFEL EEE FMEERD TEE a ES 
nl) ARE 9 


Ein-kau-fen mir:1.-4.Ein hal-bes Pfund 


But-ter, ein Brot, bit-te sehr,die 


Flasche voll Milch,weiter möcht ich nichts mehr. 


Ich nehme die Tasche, die Flasche, das Geld, 
und sage'es laut, weil es mir gut gefällt: 
Ein halbes Pfund Butter... 


Komm ich in den Konsum, sag ich: „Guten Tag!“ 
und greif nach dem Zettel, den ich bei mir trag: 
‚Ein halbes Pfund Butter... 


